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Eine Aktion ins Leben zu rufen ist sicherlich eine gut Leistung. 

Diese dann aber weiterzuführen und nach 25 mal immer noch motiviert bei der 

Sache sein, ist dann noch etwas besser. 

 

Wie alles begann: 

Im Jahr 1992 war noch alles etwas anders wie heute. 

Helmut Kohl war Bundeskanzler, der Bürgermeister von Spraitbach hieß noch 

Walter Zepf und der VFB Stuttgart wurde Deutscher Fußball Meister. 

In dieser Zeit machten sich zwei Vereinsfunktionäre vom Fischereiverein 

Spraitbach ein paar Gedanken zum Thema Umwelt in Spraitbach.  Eine 

Unzufriedenheit mit der verschmutzten Umwelt in und um Spraitbach und 

besonders neben dem Weg von Spraitbach an das Gewässer Tennhöfle  war der 

Anlass, dass sich der 1.Vorsitzende Ditmar Otto  und der 2.Vorsitzende Hans 

Ziegler zusammen setzten um endlich Nägel mit Köpfen machen. Sie wollte 

eine Landschaftsputzte in Spraitbach ins Leben rufen und damit ein Zeichen 

setzten. Nicht umsonst heißt es, dass die Fischer die Umweltschützer der ersten 

Stunde sind. Denn lange bevor es die heutigen Umweltorganisationen gab, 
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haben die Fischer bereits auf  Verschmutzungen und Mängel an den Gewässern 

hingewiesen.  

Natürlich brauchte man auch die Gemeinde und den Bauhof  um diese neue 

Aufgabe auch umsetzten zu können. Eine Vorsprache beim Bürgermeister ergab 

nur positive Zustimmung und eine Zusage zur Unterstützung bei der 

Einsammlung des Mülls und der Verpflegung der Helfer.  

So gewappnet ging es an die Organisation und Durchführung. 

 

 

 

Immerhin 25 Helfer konnte der kleine Fischereiverein am 11.4.1992  motivieren 

um die Umwelt in Spraitbach zu säubern. 

 

Dieser kleine Dank hat uns besonders motiviert, 

den eingeschlagenen Weg weiter zu gehen 



 

 

 
 

 

Im Jahr 1993 ging es weiter. 

Auf  Vorschlag vom Fischereiverein konnten auch fünf Asylbewerber motiviert 

werden, an der Landschaftsputzete teilzunehmen. Der Organisator, der 

Fischereiverein hat dann halt zusätzlich ein paar Käsebrötchen besorgt. 

 



 

 
 

Im Jahr 1994 ging es auch unter dem neu gewählten Bürgermeister Rolf Siebert 

wie gewohnt weiter. 

 

Als Besonderheit bleibt zu erwähnen, dass bei dieser Putzete ein 50,- 

Markschein gefunden wurde. Was die Leute alles wegwerfen ! 



 

Im Jahr 1995 ging es wie gewohnt weiter.  
 

 
 

Im Jahr 1996 bereits die 5. Landschaftsputzete in Spraitbach. 
 

 



 

Im Jahr 1997 gab als Lohn für das Engagement der Helfer ein Freibier von der 
Hirschbrauerei Heubach. 
 

 
 
 

 
 



 

1999 wurde auch der Jugendverein in die Aktionen mit eingebunden. 
 

 
 
 
Auch zur Jahrtausendwende im Jahr 2000 wurde Müll gesammelt. 
 

 
 

 

 

 



 

 
Als Dank und Anerkennung für sein Engagement für den Umwelt- und 

Naturschutz erhielt der Fischereiverein Spraitbach aus den Händen von  

Landrat  Klaus Pavel den Umweltpreis des Ostalb-Kreis. 

 

 

Eine besondere Auszeichnung, die uns weiter angespornt hat. 
 

 



 

Im Jahr 2001 gab es die 10. Landschaftsputzete in Spraitbach 

 
 

Dank der Gemeinde zur 10. Landschaftsputzete 

 



 

Aufbauend auf unsere und weitere lokale Landschaftsputzeten, wurde im Jahr 2002 

die übergeordnete Kreisputzete eingeführt. 

Von der Gemeinde Spraitbach, wurde unter ihrem neuen Bürgermeister Ulrich Baum  

entschieden diese Putzete nun in Eigenregie durchzuführen. 

Der Fischereiverein hat an diesen Putzeten weiterhin teilgenommen, dazu aufgerufen und 

meist auch die stärkste Gruppe gestellt. 

Die Mitglieder des Fischereiverein Spraitbach nehmen auch in diesem Jahr an der nun 

25. Landschaftsputzete in Spraitbach teil. 

 

Schlussbemerkungen: 

Leider ist diese  Landschaftsputzete immer noch notwendig, da manche Zeitgenossen immer  

noch ihren Unrat in der Umwelt entsorgen. Sie meinen das ist für sie die günstigste Lösung. 

Doch das kann auch täuschen. Haben doch Helfer vom Fischereiverein vor ein paar Jahren  

eine Müllablagerung mit beiliegenden Adressen entdeckt. Der Verursacher wurde angezeigt  

und musste ein saftiges Bußgeld bezahlen.  

So wurde mal außerhalb der Öffnungszeiten ein Grünmüllsack beim Grüncontainer abgestellt.  

Ein Fischereiverein-Mitglied sprach den Verursacher darauf an und der Übertäter meinte, 

der Bauhofleiter hätte es erlaubt. Dies war natürlich frei erfunden und der Übertäter hat den  

Sack unter wüsten  Beschimpfungen wieder eingeladen.  

Ein weiterer Effekt: Natürlich werden die Helfer, die einmal bei einer Putzete mitgemacht  

haben, selbst nichts in der Umwelt entsorgen und aufpassen, wenn ein Zeitgenosse seine gute 

Kinderstube mal vergisst. Eine gute Portion Zivilcourage ist in dieser Sache sicherlich  

angebracht. 

 

Zum Schluss ein paar Impressionen der letzten Jahre: 

  

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Buban greifts zu. 

 



 

 

Einteilung am Morgen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Michael in schwierigem Gelände 

 



 

 

 

 

 Der Regen strömte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sauerei ! 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Spass kam auch nicht zu kurz. 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Und so weiter …… 


